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Wieder sehen wir SEIN Auge rollen,
Drohend wirft ER's diesmal nach den Störchen,
Sie belehrend, was sie liefern sollen,

und sie liefern weil auch sie sich förchen.

Gincê ïaocê fagte Annette ju ifjrcr
Flitter:

2>u Warna! ^e^t tjabc icfj genug! Btenn

mir ber blöbe Baron bon Samerun unb
2ogo noeb, weiter frr finnige Anträge ftellt,
gibt cê eine .fiataftrobfje!"

Warna roar ein roenig ungehalten. %f)tc

gutmütig^ftumbfe SDitcnc berjog fid) inê

gcubaU^nbignierte mit leidjtem ©etränft*
jcin=Aroma. Xcnn: Grftenê tarn 2lmtc=2Nic

nad) järtIid)=beforgtcr Wuttermeinung in
bic 3ûbre unl1 jlncitcnê toar Baron gmrj
ungeheuer bornefjmcr Abfunft (feine Urs

af)ncn tjätten fd)on toäfjrenb ber Streujjiige
bie erften Bkcbfcl unterfdjrtebcn), roaê auf
Warna Abalgife, beren Bcrmögcn bem Bor=

ftentiertjanbet entftammte, einen auêbriia%

lid)cn Ginbrud" macfjte. Sßärc tferrrj geftor»

f\Ifllf I EPHALTLICH IN ALLEN GUTEN APOTHEKEN ZU F. 2.50 UND F, 8.-

3

Wiecier selien wir 8LIlX ^.uAe rollen,
Orvliencl wirkt Lk.'s cliesrnal naeli clen 8törelien,
8ie velelirencl, was sie liekern sollen,

uncl sie liekern weil aueli sie sieli körelien.

Tollwut
Eines Tages sagtc Anne-Mic zu ihrer

Mutter:
Du Mama! Jetzt habe ich genug! Wenn

mir dcr blodc Baron von Kamerun und

Togo noch weiter irrsinnige Anträge stellt.

gibt cs ein- Katastrophe!"
Mama war cin wcnig ungehalten. Ihre

gutmütig-stumpfe Miene verzog sich ins

Feudal-Jndignicrtc mit leichtem Gekränkt-

scin-Aroma. Dcnn: Erstens kam Annc-Mic
nach zärtlich-besorgtcr Muttermeinung in
dic Jahre und zweitens war Baron Ferry
ungeheuer vornehmer Abkunft (seine Ur¬

ahnen hatten schon während der Kreuzzügc
die ersten Wechsel unterschrieben), was aus

Mama Adalgise, deren Vermögen dem Bor-
stcntierhandel entstammte, einen ausdrücklichen

Eindruck machte. Wäre Ferry gestor-

>u »ri,c« oorci» /^oi»rxcn ?u r, z 50 uno r, s,-
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